
.. 

DER BUNDESMINISTER 

IJ - 60/4 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVII. Gesetzgebungsperiode 

5. Dezember 1988 
FüR UMWE.LT, JUGE.ND UND FAMILIE 1031 WIEN. DEN ......................................................................................... . 

DR. MARILIES FLEMMINO 
RADETZKYSTRASSE 2 
TELEFON (0222) 71 1 58 

Zl. 70 05021 208 - Pr. 2/88 

An den 
Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament 
1017 Wien 

i. r 62.. lAB 

1988 -12- 1 2 
zu 28l2/J 

Auf die schriftliche Anfrage Nr. 2822/J der Abgeordenten zum 

Nationalrat Dr. Keppelmüller und Mitunterzeichner vom 

21. Oktober 1988, betreffend Rückstände aus Rauchgas­

entschwefelungsanlagen, beehre ich mich folgendes 

mitzuteilen: 

ad 1: 

Allgemein wäre festzuhalten, daß die Reduktion der 502 Emis­
sionen neben dem Einbau von Rauchgasentschwefelungsanlagen 

auch auf andere Maßnahmen zurückzuführen ist, wie z.B. auf 

die Absenkung des Schwefelgehaltes im Heizöl oder auf den 

Ersatz von Einzelheizanlagen durch Fernwärmenetze. 

Im Jahre 1986/87 fielen in österreich folgende Mengen an 

Folgeprodukten aus der Rauchgasreinigung an: 

ca. 450.000 t Braunkohle- und 5teinkohlenflugasche aus 

der Rauchgasreinigung der öster­

reichischen kalorischen Kraftwerke 
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ca. 120.000 t 

ca. 220.000 t 

ca. 33.000 t 

ca. 12.600 t 

ca. 5.600 t 

ca. 3.000 t 

ca. 10.000 t 

ca. 8.000 t 

- 2 -

Gips aus der Rauchgasreinigung der 

ästerreichischen kalorischen Kraftwerke 

Trockenadditivflugasche 

NIRO-Produkt 

, 

.. 

Filterasche aus der Rauchgasreinigung der 

österreichischen Hausmüllverbren­

nungsanlagen (Spittelau, Flötzersteig, 

Wels) 

Filterkuchen aus der Rauchgasreinigung 

der heiden Wiener Hausmüllverbre­

nnungsanlagen 

Filterasche aus der wiener Sonderab­

fallverbrennungsanlage, EBS 

Schwefel aus der Rauchgasentschwefelung 

der Rückstandsölverbrennung der 

Raffinerie Schwechat 

Flüssiges Schwefeldioxid aus der 

Rauchgasreinigung der Kupferhütte der 

Bleiberger Bergwerkes-Union in Arnold­

stein. 

Seit dem Brand der Müllverbrennungsanlage Spittelau, Ver­

fahrensumstellung in der Müllverbrennungsanlage Flötzersteig 

und Inbetriebnahme der Rauchgasreinigungsanlge der Entsor­

gungsbetriebe Simmering (EBS) und der Rauchgasentschwefe­

lungsanlage im Heizkraftwerk (HKW) Salzburg fallen aus diesen 

Bereichen nunmehr folgende Mengen an Reststoffe an: 
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5000 t 

3000 t 

1300 t 

1100 t 

- 3 -

NIRO-Produkt (HKW Salzburg) 

Filterache aus der Rauchgasreinigung der 

österr. Hausmüllverbrennungsanlagen 

(Flötzersteig, Wels) 

Filterkuchen aus der EBS 

Filterkuchen aus der Müllverbrennungsanlag 

Flötzersteig 

Es ist damit zu rechnen, daß bis zum Jahr 2000 folgende 

Mengen an Reststoffen aus der Rauchgasreinigung von kalori­

schen Kraftwerken anfallen werden: 

500.000 t Flugasche 

150.000 t Gips 

40.000 t NIRO-Produkt 

Durch das Inkrafttreten des neuen Luftreinhaltegesetzes für 

Kesselanlagen mit strengen Grenzwerten für Neuanlagen und der 

verpflichtenden Altanlagensanierung ist in Zukunft zusätzlich 

mit einen größerem Anfall von Reststoffen zu rechnen. Dar­

überhinaus wird in den nächsten Jahren ein großer Anfall an 

Reststoffen aus der Wirbelschicht zu erwarten sein. 

ad 2: 

Das Umweltbundesamt erarbeitet derzeit einen status-Bericht 

über den Stand der Möglichkeiten der Verwertung von Rest­

stoffen aus der primären und sekundären Rauchgasreinigung. 

Die Verwertung von Gips als Produkt aus der Rauchgasent­

schwefelung von kalorischen Kraftwerken ist Stand der Tech­

nik. In österreich wird derzeit der Gips aus den Kraftwerken 

Mellach und Riedersbach II einer Verwertung zugeführt. Für 

eine darüber hinausgehende Verwertung sind Verhandlungen'mit 

Vertretern der Gipsindustrie im Gange. 
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Die anfallenden Hengen an Flugasche aus den kalorischen 

Kraftwerken werden derzeit zu 30 % verwertet. 

Die Verwertung der NIRO-Produkte und der Produkte aus dem 

Trockenadditivverfahren ist derzeit nicht stand der Technik. 

Diese produkte müssen derzeit deponiert werden. 

Der bei einigen Verfahren der Rauchgasreinigung anfallende 

Schwefel wird sowie Schwefeldioxid und Magnesiumsulfat zu 

100 % wiederverwertet. 

ad 3: 

Bei der Rauchgasreinigung von kalorischen Kraftwerken ist 

jedenfalls der nassen Rauchgasreinigung mit Endprodukt Gips 

der Vorzug zu geben, da die Verwertung von Gips Stand der 

'r e c hn i k ist. 

Die verwertung der Produkte aus dem Sprühadsorptionsverfahren 

(NIRO) und aus dem Trockenadditivverfahren ist derzeit nicht 

stand der Technik. Es sind nur einige Pilotversuche zur Wie­

derverwertung im Gange. 

Bei der Rauchgasreinigung für Müllverbrennungsanigen wurde 

von der Simmering Graz Pauker AG ein Verfahren entwickelt, 

durch dessen Einsatz die Menge an Filterkuchen bis zu 90 % 

verringert werden kann. Durch dieses Verfahren werden auch 

Filterstäube und Schlacken weitgehend gereinigt. Ziel dieses 

Verfahrens ist es, den Filterkuchen, der konzentriert Schwer­

metalle enthält, wie z.B. Cadmium und Zink, einer Verhüttung 

zuzuführen. Versuche haben gezeigt, daß die Menge an Filter­

kuchen von 15 kg/t MUll auf 1 kg/t MUll reduziert werden 

l<ann. 

Eine weitere Möglichkeit zur Verwertung des Filterkuchens aus 

der Rauchgasreinigung von MUllverbrennungsanlagen stellt das 

in der Anfrage erwähnte Verfahren dar, das in der EBS ver-
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suchsweise angewendet wird. Dabei wird der Filterkuchen zu 

glasartigen Feststoffen umgewandelt. 

ad 4: 

Die Frage nach den Möglichkeiten neue Recylingtechnologien 

zur Filterkuchendeponierung zu unterstützen erscheint inso-, 
fern widersprüchlich, als Recylingtechnologien eine Filter-

kuchendeponierung überflüssig machen sollten. Ich sehe es als 

eine wesentliche Aufgabe die Zweckmäßigkeit des Recylings als 

eine Grundlage der Abfallvermeidung zu verankern. 
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